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Europäisch rüsten 
Als Konsequenz der Griechenland-Krise braucht es mehr 
und nicht weniger Europa! Diese strategische Standortbe-
stimmung ist richtig, da bereits mittelfristig China der Ele-
fant im Raum sein wird. Auch in der aktuellen Krise in und 
um die Ukraine braucht es gewiss nicht weniger Europa. 
Und dies alles wirkt sich unmittelbar auf die künftige wehr-
technische Architektur in Europa aus. 

Die Zeit für die nächste Stufe europäischer Synergie ist 
gekommen; die Frage ist, wie politisch geschickt sich Berlin 
hier positioniert (griephan 29/15). Wenn Politiker, die an-
sonsten gern auf dem Zaun sitzen, ihre Bedenken über 
einen „Ausverkauf an Frankreich“ in Zeitungszeilen pressen, 
zeigt dies lediglich, dass sie dem Thema hinterherlaufen. 

Wir fanden die Ausarbeitung „Der europäische Rüstungs-
sektor. Zwischen nationaler Politik und industrieller Globa-
lisierung“ (griephan 30/15) von Dr. Christian Mölling, Stif-
tung Wissenschaft und Politik in diesem Zusammenhang 
hilfreich. Ausdrücklich stimmen wir zu, dass vornehmlich 
industrielle Erwägungen den Prozess vorantreiben. Staat-
liche Aktivitäten hinken dem hinterher. Daher sehen wir – 
im Gegensatz zu jenen, die ihre Texte gern mit Fuß- und End-
noten versehen – Institutionen wie EDA oder OCCAR an 
der Seitenlinie. Aus der Studie: 

Von der Ungleichheit 
Nur die wenigsten EU-Länder produzieren komplette Waffen-
systeme. In den meisten existiert eine DTIB [Defence Technolo-
gical and Industrial Base], die auf einzelne Industriesektoren 
oder auf den Bau von Komponenten spezialisiert ist (so Nieder-
lande: Marine, Luftwaffe; Belgien: Luftwaffe, Landstreitkräfte) 
oder national die Wartung sicherstellt. … Der Grund dafür sind 
unterschiedliche Industriepolitiken. Zwar verfügen Frankreich, 
Deutschland und Großbritannien über eine sehr breite und gut 
entwickelte Industrie, doch diese besteht aus sehr verschiede-
nen Firmen. Frankreich fördert Großkonzerne mit nationalem 
Monopol. In Deutschland haben sich bei Land- und Seerüstung 
jeweils Duopole entwickelt. Pro Bereich existieren jeweils ein 
Familien- und ein Aktienunternehmen. Im Landbereich sind es 
Krauss-Maffei Wegmann (KMW) und Rheinmetall, im Seebe-
reich Lürssen und Thyssen-Krupp Industrial Solutions (TKIS). 
Großbritannien ist Standort einer internationalisierten Industrie 
mit mehreren global operierenden Unternehmen. Die französi-
schen und britischen Rüstungsproduzenten sind deutlich grö-
ßer als die deutschen.  

Die Situation der wehrtechnischen Industrie in Italien ist eine 
Mischung aus dem französischen und dem britischen Ansatz: 
Der Technologiekonzern Finmeccanica ist verhältnismäßig 
groß. Er ist zwar immer noch weitgehend staatlich kontrol-

liert, aber stark im internationalen Geschäft. Die kleineren LoI-
Staaten und Polen ähneln einander: Sie verfügen alle über ein 
Hauptunternehmen, das als nationaler Generalunternehmer 
und Systemintegrator agiert. In Spanien ist es Construcciones 
Aeronáuticas (CASA), in Polen die Polski Holding Obronny 
(PHO) und in Schweden Saab. 

Souveränität & Versorgungssicherheit 
Erstens sind vor allem die rüstungsproduzierenden Staaten wei-
terhin überzeugt, dass ihre nationale Souveränität und die Ver-
sorgungssicherheit ihrer Streitkräfte nur durch eine eigene Rüs-
tungsindustrie gewährleistet werden können, auch wenn sie 
zugeben, teilweise bereits vom Ausland abhängig zu sein. Sol-
che Konzepte haben sich in Frankreich (autonomie straté-
gique), Deutschland (nationale Kernfähigkeiten) und Großbri-
tannien (operational sovereignty; operational advantage) zu 
rüstungsindustriellen Doktrinen verfestigt. Europa ist vor die-
sem Hintergrund weitgehend ein Lippenbekenntnis: Zwar wird 
das Bestreben, verteidigungsindustrielle Kooperationen zu 
etablieren, immer wieder in Dokumenten erwähnt, Schlüsse für 
ihre nationale Praxis ziehen diese Staaten aber selten daraus.  

Zweitens resultieren aus den divergierenden nationalen Sicher-
heitskonzeptionen auch ebenso divergierende Anforderungen 
an die verteidigungsindustrielle Versorgung. Die Staaten haben 
also unterschiedliche Baupläne dafür, welche Produzenten und 
Technologien in ihrer DTIB vorhanden sein sollen. Die augenfäl-
ligsten Beispiele für diesen Individualismus sind Frankreich und 
Großbritannien, für die Nuklear-U-Boote und Flugzeugträger 
zum notwendigen Spektrum gehören, während Polen und 
Deutschland sich auf die Herstellung von schwerem Gerät für 
den Heereseinsatz fokussieren.  

Drittens vermischen die Staaten ihre verteidigungs-industriellen 
Erwägungen mit ökonomischen und strukturpolitischen Über-
legungen. Staatliche Entscheidungsträger in ganz Europa sind 
immer noch davon überzeugt, dass die Rüstungsindustrie über 
die Militärgüterproduktion hinaus Arbeitsplätze, Steuerein-
nahmen und technologischen Fortschritt für ihre Länder ge-
währleisten kann. [weiter auf S. 4] 
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Ausgaben für die Materialerhaltung. So gab die Bundeswehr 
hierfür z. B. 2012 insgesamt 2,7 Mrd € aus. Dies waren 432,9 Mio 
€ mehr als 2007. Bis 2017 sollen die Ausgaben um weitere 317,5 
Mio € auf 3,1 Mrd € ansteigen. Der BRH hält es für erforderlich, 
den Gründen für die gegenläufige Entwicklung bei den Be-
ständen und den Ausgaben für die Materialerhaltung ver-
stärkt nachzugehen. Weil die Bundeswehr ihre Bestände im 
Zuge der Strukturreform weiter reduzieren will, sollte das BMVg 
zudem Einsparziele für die Materialerhaltung formulieren. 
 Die Bundeswehr kooperiert in sogenannten Betreibermodel-
len mit Industrieunternehmen, um Aufgaben besser zu erfül-
len. Für 2014 sind Ausgaben für Betreibermodelle von 1,6 Mrd 
€ vorgesehen. Das BMVg ist berechtigt, einige Betreibermodel-
le in 2013 bis 2016 zu beenden. Derzeit prüft es, wie es die von 
den Industrieunternehmen erbrachten Leistungen künftig 
bereitstellen lässt. 

Bundeswehr hat bis heute keine moderne Materialverfol-
gung im Einsatz 
Seit den 1990er-Jahren hat die Bundeswehr wiederholt ver-
sucht, ein wirksames Materialverfolgungssystem einzuführen, 
bislang ohne Erfolg. Fünf Mio € hat sie zuletzt in ein eigen-
ständiges IT-System für den Afghanistaneinsatz investiert, das 
sich als nicht praktikabel herausstellte. Für über acht Mio € will 
sie nun einen zivilen Betreiber nur mit der Überwachung des 
Materialrückflusses aus Afghanistan beauftragen. Die Effi-
zienz der Materialbewirtschaftung der Bundeswehr bleibt 
trotzdem weiter eingeschränkt. 

Die Bundeswehr muss zur Erfüllung ihres Auftrags Material 
weltweit bewegen und verfolgen. Ein System zur Materialver-
folgung soll dabei den Materialfluss von der Übernahme bis 
zum Verbrauch oder der Aussonderung elektronisch abbilden. 
Der BRH stellte wiederholt fest, dass die Bundeswehr insbe-
sondere bei Auslandseinsätzen die notwendige Transparenz 
beim Transport von Material nicht sicherstellen konnte. Zu-
letzt prüfte er 2012 mit Unterstützung des Prüfungsamtes des 
Bundes München die Materialverfolgung der Bundeswehr. 

In 2000 hatte die Bundeswehr entschieden, ihre betriebswirt-
schaftliche Standardsoftware (SASPF) auch für ihre Material-
bewirtschaftung einzuführen. Seitdem stattet sie ausgewählte 
logistische Dienststellen im Inland mit entsprechenden Syste-
men aus. Diese unterstützen bislang jedoch lediglich die Depot-
verwaltung. Versand- und Transportwege bilden sie nicht ab. 

Für die Materialversorgung der Auslandskontingente in Af-
ghanistan beschaffte die Bundeswehr 2004 für fünf Mio € ein 
Materialverfolgungssystem. Dabei beteiligte sie sich nicht an 
dem Verfahren anderer NATO-Mitgliedstaaten. Die Bundes-
wehr wollte das System später in SASPF integrieren. Die hierfür 
eingeplanten Haushaltsmittel von mehr als zwölf Mio € gab 
sie für andere Teilprojekte aus. Da weitere Investitionen nötig 
gewesen wären, entschied die Bundeswehr, das System ab 
2011 nicht mehr zu nutzen. Für die Materialrückführung aus 
dem Afghanistaneinsatz will sie sich nun von einem gewerbli-

chen Dienstleister unterstützen lassen. Für insgesamt acht Mio € 
soll dieser mit seiner eigenen Technik die Materialverfolgung 
von etwa 4.800 Containern und 1.200 Fahrzeugen nach 
Deutschland sicherstellen.  

Der BRH hat die bisherigen Schritte der Bundeswehr zur Ver-
besserung ihrer Materialverfolgung als unkoordiniert und 
unzureichend bewertet. Er hält es für dringend geboten, dass 
die Bundeswehr schnellstmöglich ein Materialverfolgungssys-
tem in SASPF integriert. Sonderlösungen ohne Einbindung in 
das logistische System der Bundeswehr hält der BRH für un-
wirtschaftlich. Erst durch eine integrierte Materialbewirtschaf-
tung sind die Investitionen langfristig von Vorteil.  ■ 

Und dann war da noch 
… die Überlegung im Bundestag, die Legislaturperiode von 
vier auf fünf Jahre zu verlängern. Wir können diesem Gedan-
ken etwas abgewinnen, wenn man gleichzeitig die Zahl der 
Abgeordneten drastisch verringert und die Amtszeit des 
Bundeskanzlers/der Bundeskanzlerin auf zwei Legislaturpe-
rioden beschränkt. In einer medial schnelllebigen Zeit er-
scheint eine Dekade aktiver Politikgestaltung angemes-
sen. Die Amtszeit des Bundespräsidenten könnte auf einmal 
sieben Jahre ohne Wiederwahl begrenzt werden. Viel Ver-
ständnis bringen wir der Anregung des Bundes der Steuer-
zahler gegenüber auf, die Zahl der Parlamentarischen Staats-
sekretäre beziehungsweise Staatsminister auf einen/eine 
pro Ministerium zu begrenzen. 

… die Information in der Financial Times: The Ministry of 
Defence is to drop proposals to privatise its £14bn equipment 
procurement operation. The GoCo scheme [griephan 31/13], 
which had been hailed as a radical way to improve the MoD’s 
unwieldy procurement process, will be mothballed after pri-
vate contractors to run the scheme pulled out of the bidding 
war in recent weeks, leaving only one consortium, led by 
Bechtel, in place. 
Es ist richtig, von einer Unternehmung Abstand zu neh-
men, die keine Erfolgsausschichten zeigt. Rüstung bleibt 
ein komplexes Geschäft in staatlicher Hand! 

… der Paradigmenwechsel, den Michael Stürmer – einer 
der wenigen in Germanien, der strategische denkt und 
elegant die Feder führt – zu Papier gebracht hat (Die Welt): 
Was in früheren Jahrhunderten Landnahme und territoriale 
Ausweitung waren, ist heute der Griff nach maritimen Regio-
nen und Luftraum. 
Was bedeutet dies für die Zusammensetzung der Militäri-
schen Teilkräfte der Bundeswehr? 

… folgende Erkenntnis, die nicht nur für den medialen 
Raum gilt: „Wie man eine Innovationsfalle austrickst“ (me-
dium. magazin für journalisten):  
Innovation entsteht an den Rändern. Wer nur sein Kernge-
schäft im Blick hat, läuft Gefahr, neue Konkurrenten zu über-
sehen.  ■ 
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50 Jahre griephan 
Mit dieser Ausgabe tritt griephan in das fünfzigste Erschei-
nungsjahr. Bislang haben wir die Bundeswehr auf dem 
größten Teil ihrer bisherigen Wegstrecke begleitet. Die ers-
te Ausgabe Griephan Wehrdienst erschien am 11.11.1964 
mit einer Auflage von 60 Exemplaren. Seitdem hat sich die 
Welt verändert: Der Kalte Krieg ist erfolgreich beendet 
worden; die Bundeswehr ist eine Armee im Einsatz, die sich 
mit dem Aussetzen der Wehrpflicht auf Freiwilligkeit ab-
stützt; Einsätze können nur noch im Rahmen der Vereinten 
Nationen, des Atlantischen Bündnisses oder europäisch 
gedacht und geführt werden; die vormaligen Trennlinien 
zwischen äußerer und innerer Sicherheit gelten nicht mehr; 
technologische Herausforderungen wie Cyber haben das 
Anforderungsprofil für Streitkräfte entscheidend verändert. 

All dies hat die Bundeswehr geprägt, und griephan ist seit 
1964 dabei! Wir haben acht von neun (!) Heeres-Strukturen 
begleitet, die Umbenennung der „Bundesmarine“ in „Deut-
sche Marine“ als Konsequenz der deutschen Einheit, den 
Einzug der Frauen in die Bundeswehr und die Auslandsein-
sätze – vom Brunnenbohren in Somalia, über den robusten 
Balkan-Einsatz bis zum anhaltenden Feuergefecht in Af-
ghanistan. Wir haben die Einführung von Schlüsselvorha-
ben wie Kampfpanzer Leopard (1 und 2) oder die Kampf-
flugzeuge Tornado und Eurofighter ebenso kommentiert, 
wie Änderungen im amtlichen Beschaffungsgang.  

Früher haben wir am Rhein die Enten gefüttert, jetzt sind 
wir unter den Brücken Berlins unterwegs. 

Wir werden ab und an nach dem Selbstverständnis von 
griephan gefragt. Vielleicht ist es einfacher zu erklären, was 
wir nicht sind: Wir verstehen nichts von Technik, daher fin-
den sich im griephan keine Explosionszeichnungen. Noch 
sind wir eine sicherheitspolitische Fachzeitschrift, die den 
Krisenbogen von Marrakesch zum Hindukusch spannt. Wir 
stehen einem sicherheitspolitischen Diskurs ohne konkre-
ten Bezug auf die Streitkräfte skeptisch gegenüber. Weiß-
bücher sind für uns keine Pflichtlektüre. 

Wir mögen es handfest, und für uns sind vermeintliche 
Grenzlinien zwischen den verschieden Aspekten sicher-
heitspolitischen Handelns zunehmend irrelevant. Die Si-
cherung der globalen Ströme ist in unser Beobachtungs- 
und Analysefeld gerückt. Unser journalistisches Alleinstel-
lungsmerkmal spiegelt der Untertitel wider: „Informatio-
nen zum Geschäftsfeld äußere & innere Sicherheit“. Wir 
fühlen uns wohl als Teil der DVV Media Group, Hamburg, 
deren mediale Kernkompetenz Transport, Logistik und 
Maritimes ist.  

Eher selten beziehen wir Position: In der jüngsten Vergan-
genheit haben wir uns für die Aussetzung der Wehrpflicht 
ausgesprochen und dafür, dass die Diskussion um Unbe-
mannte bewaffnete fliegende Systeme in der Bundeswehr 
unbeirrt geführt wird: Es gibt keine modernen Streitkräfte 
ohne UCAS! 

Aus gutem Grund haben wir keine Präferenz bei Beschaf-
fungsvorhaben im Wettbewerb; wir würden uns überhe-
ben. Gleichzeitig dürfen innovative Fähigkeiten – wie IDAS 
für die U-Boote – auf unsere Unterstützung setzen. 

Wir sind minimalistisch, was wehrtechnische Fähigkeiten 
angeht, die staatlich zu stützen sind: Weniger ist mehr! 
Auch bei manch kerniger Aussage aus der Berliner Lobby-
szene oder der komplexen Verbandslandschaft bleiben wir 
verhalten. Wir gehen davon aus, dass sich die wehrtechni-
sche Industrie europäisch und international schüttelt, ohne 
auf nationale Befindlichkeiten und Ordnungsansprüche 
allzu viel Rücksicht zu nehmen.  

Wir bleiben den Streitkräften konstruktiv-kritisch verbun-
den und sehen die Notwendigkeit einer dynamischen 
wehr- und sicherheitstechnischen Industrie, die auch künf-
tig ihren angemessenen Platz in Deutschland hat. All dies 
mit der gehörigen Distanz und dem Bestreben nach un-
aufgeregter Reflexion. Im Grunde müssen wir dem, was wir 
vor zehn Jahren geschrieben haben, nichts hinzufügen: 
Die griephan Briefe werden auch in Zukunft dem Anspruch 
gerecht, der vierzig Jahre erfolgreich war: Informativ zu sein, 
gelegentlich frech und immer unabhängig!  ■ 
 
 
 

 
 
 

Chefredakteur Heinz Schulte pflegt Kontakte und greift zur 
Feder. Anna Sturm managt die Redaktion und füttert Re-
daktionshund Eddi.  

45/13 – 49. Jahrgang 04. November 2013

&

45/13 – 49. Jahrgang 04. November 2013

www.mit-Sicherheit.media

27. – 29. Oktober 2015
Radolfzell

7. – 9. Juni 2016
Leipzig

Bodensee-Cyber-Security
Internationale Konferenz
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Beschaffungs- und Investitionstitel 2016 im Epl. 14 (Verteidigung) 
  Soll 2016 Soll 2015 Ist 2014 
Ausgaben 1.000 Euro 1.000 Euro 1.000 Euro 

1401 Verpflichtungen im Rahmen der Mitgliedschaft zur NATO und zu anderen internationalen Institutionen 
sowie Maßnahmen im Zusammenhang mit internationalen Einsätzen 

 Haushaltsvermerk: Soweit die Ausgaben im Zusammenhang mit dem NATO-Sicherheits-Investitionsprogramm in 
der Bundesrepublik Deutschland zu verwenden sind, werden sie nach Anlage zu Kap. 1408 bewirtschaftet. 

687 01 Beitrag zu den NATO-Militärhaushalten 100.000 102.400 90.113 
687 02 Beitrag zu den Kosten der gemeinsam finanzierten 
 Kommandostellen und Stäbe 20.806 16.880 14.923 
 Haushaltsvermerk: Erstattungen Dritter fließen den Ausgaben zu. 
687 03 Beiträge an sonstige internationale Organisationen und Einrichtungen 38.708 4.754 3.743 
687 04 Beiträge zum NATO Pipeline System 24.467 12.000 10.250 
687 05 Beitrag zu den Kosten von der Bundeswehr mitbenutzter 
 militärischer Anlagen 75.052 70.000 59.938 
Tgr. 01 NATO-Sicherheits-Investitionsprogramm 
 Haushaltsvermerk: Die Ausgaben sind gegenseitig deckungsfähig. 
559 12 Beitrag zu den Kosten des NATO-Sicherheits-Investitionsprogramms 98.000 4.000 7.444 
Tgr. 02 Beitrag zu den Kosten des luftgestützten Radarsystems der NATO zur weiträumigen Aufklärung und Bodenüberwa-

chung NATO Alliance Ground Surveillance (AGS) Core 
 Haushaltsvermerk: Die Ausgaben sind gegenseitig deckungsfähig. 
553 21 Beitrag zu den Kosten für Materialerhaltung und Betrieb 3.700 1.800 469 
559 21 Beitrag zu den Beschaffungskosten 56.000 90.000 129.431 
687 21 Beitrag zu den Verwaltungskosten des AGS- 
 Programmbüros (NAGSMA) 3.817 3.830 3.730 
Tgr. 03 Beitrag zu den Kosten des NATO-Frühwarnsystems (AWACS) 
 Haushaltsvermerk: Die Ausgaben sind gegenseitig deckungsfähig. 
553 31 Beitrag zu den Kosten für Materialerhaltung und Betrieb 75.300 73.400 67.048 
559 31 Beitrag zu den Beschaffungskosten 25.000 25.000 30.652 
687 31 Beitrag zu den Verwaltungskosten des AWACS- 
 Programmbüros (NAPMA) 4.000 4.000 4.800 
Tgr. 08 Maßnahmen der Bundeswehr im Zusammenhang mit internationalen Einsätzen 
 Haushaltsvermerk: Einsparungen dienen zur Deckung von Mehrausgaben beim Epl. 14. Die Leistung der Mehr-

ausgaben im Epl. 14 bedarf der Einwilligung des Bundesfinanzministeriums (BMF). Mehrausgaben dürfen bis zur 
Höhe der Einsparungen beim Epl. 14 geleistet werden. Die Ausgaben sind gegenseitig deckungsfähig. Mehraus-
gaben dürfen bis zur Höhe der Mehreinnahmen bei Titel 266 01 [Einnahmen aus Erstattungen für Maßnahmen 
der Bundeswehr im Zusammenhang mit internationalen Einsätzen] geleistet werden. 

553 81 Erhaltung von Wehrmaterial 70.000 205.000 184.671 
554 81 Militärische Beschaffungen 15.000 20.000 48.802 
 Verpflichtungsermächtigung: 5.000 Tsd. Euro 
 Haushaltsvermerk: Die Verpflichtungsermächtigung ist mit den Verpflichtungsermächtigungen bei folgenden 

Titeln gegenseitig deckungsfähig: Kapitel 1404 Titel 551 01, 551 02, 551 03, 551 11, 551 12, 551 16, 551 18, Kapitel 
1405 Titel 554 01, 554 03, 554 05, 554 06, 554 07, 554 08, 554 10, 554 12 und 554 13. Die Deckungsfähigkeit gilt 
nur innerhalb des jeweiligen Fälligkeitsjahres und ist auf 50 Prozent der Jahressumme aller einbezogenen Titel 
begrenzt. Bei der Inanspruchnahme des Deckungsvermerks ist das BMF zu beteiligen. 

687 81 Beitrag zu den gemeinsamen Kosten für EU- und NATO-geführte Militäreinsätze sowie für den militärischen An-
teil von EU-Maßnahmen im Rahmen der GSVP 40.328 40.000 76.812 

1403 Kommandobehörden, Truppen, Sozialversicherungsbeiträge, Fürsorgemaßnahmen und Versorgung für 
Soldatinnen und Soldaten 

511 01 Geschäftsbedarf und Kommunikation sowie Geräte, Ausstattungs-  
 und Ausrüstungsgegenstände, sonstige Gebrauchsgegenstände,  
 Software, Wartung 20.600 19.000 20.716 
Tgr. 01 Zahnärztliche und ärztliche Behandlung 
 Haushaltsvermerk: Mehrausgaben dürfen bis zur Höhe der Mehreinnahmen bei Titel 111 04 [Einnahmen aus der Heil-

behandlung Dritter] geleistet werden. Einnahmen aus Schadensersatzleistungen Dritter fließen den Ausgaben zu. 
514 12 Arzneien, Verbandmittel, Brillen und orthopädische Hilfsmittel 61.000 80.000 113.676 
1404 Wehrforschung, Entwicklung und Erprobung 
551 01 Wehrtechnische Forschung und Technologie 200.000 300.000 366.300 
 Verpflichtungsermächtigung: 120.000 Tsd. Euro 
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  Soll 2016 Soll 2015 Ist 2014 
Ausgaben 1.000 Euro 1.000 Euro 1.000 Euro 

 Haushaltsvermerk: Einsparungen dienen zur Deckung von Ausgaben bei Titel 981 01 [Leistungen an Bundesbe-
hörden zur Durchführung von Aufträgen]. Mehrausgaben dürfen bis zur Höhe der Einsparungen bei Titel 551 11 
[siehe unten] geleistet werden. Die Verpflichtungsermächtigung ist mit den Verpflichtungsermächtigungen bei 
folgenden Titeln gegenseitig deckungsfähig: Kapitel 1401 Titel 554 81 [siehe oben], Kapitel 1404 Titel 551 02, 
551 03, 551 11, 551 12, 551 16 und 551 18, Kapitel 1405 Titel 554 01, 554 03, 554 05, 554 06, 554 07, 554 08, 
554 10, 554 12 und 554 13. Die Deckungsfähigkeit gilt nur innerhalb des jeweiligen Fälligkeitsjahres und ist auf 50 
Prozent der Jahressumme aller einbezogenen Titel begrenzt. Bei der Inanspruchnahme des Deckungsvermerks 
ist das BMF zu beteiligen. 

551 02 Wehrmedizinische, wehrpsychologische und sonstige 
 militärische Forschung 3.500 4.000 2.746 
 Verpflichtungsermächtigung: 4.000 Tsd. Euro 
 Haushaltsvermerk: Einsparungen dienen zur Deckung von Mehrausgaben bei Titel 981 01 [siehe oben]. Die Ver-

pflichtungsermächtigung ist mit den Verpflichtungsermächtigungen bei folgenden Titeln gegenseitig deckungs-
fähig: Kapitel 1401 Titel 554 81, Kapitel 1404 Titel 551 01 [siehe oben], 551 03, 551 11, 551 12, 551 16 und 551 18 
[siehe oben], Kapitel 1405 Titel 554 01, 554 03, 554 05, 554 06, 554 07, 554 08, 554 10, 554 12 und 554 13 [siehe 
unten]. Die Deckungsfähigkeit gilt nur innerhalb des jeweiligen Fälligkeitsjahres und ist auf 50 Prozent der Jahres-
summe aller einbezogenen Titel begrenzt. Bei der Inanspruchnahme des Deckungsvermerks ist das BMF zu beteili-
gen. 

551 03 Zukunfts- und Weiterentwicklung der Bundeswehr 11.000 11.000 7.904 
 Verpflichtungsermächtigung: 8.000 Tsd. Euro 
 Haushaltsvermerk: Einsparungen dienen zur Deckung von Mehrausgaben bei Titel 981 01 [siehe oben]. Die Ver-

pflichtungsermächtigung ist mit den Verpflichtungsermächtigungen bei folgenden Titeln gegenseitig deckungs-
fähig: Kapitel 1401 Titel 554 81, Kapitel 1404 Titel 551 01, 551 02 [siehe oben], 551 11, 551 12, 551 16 und 551 18 
[siehe oben], Kapitel 1405 Titel 554 01, 554 03, 554 05, 554 06, 554 07, 554 08, 554 10, 554 12 und 554 13. Die De-
ckungsfähigkeit gilt nur innerhalb des jeweiligen Fälligkeitsjahres und ist auf 50 Prozent der Jahressumme aller ein-
bezogenen Titel begrenzt. Bei der Inanspruchnahme des Deckungsvermerks ist das BMF zu beteiligen.  

551 11 Wehrtechnische Entwicklung und Erprobung 185.000 170.049 160.133 
 Verpflichtungsermächtigung: 1.112.000 Tsd. Euro 
 Haushaltsvermerk: Die Ausgaben sind übertragbar. Einsparungen dienen zur Deckung von Mehrausgaben bei 

Titel 551 01 [siehe oben]. Die Verpflichtungsermächtigung ist mit den Verpflichtungsermächtigungen bei folgen-
den Titeln gegenseitig deckungsfähig: Kapitel 1401 Titel 554 81, Kapitel 1404 Titel 551 01, 551 02, 551 03 [siehe 
oben], 551 12, 551 16 und 551 18, Kapitel 1405 Titel 554 01, 554 03, 554 05, 554 06, 554 07, 554 08, 554 10, 554 12 
und 554 13. Die Deckungsfähigkeit gilt nur innerhalb des jeweiligen Fälligkeitsjahres und ist auf 50 Prozent der 
Jahressumme aller einbezogenen Titel begrenzt. Bei der Inanspruchnahme des Deckungsvermerks ist das BMF zu 
beteiligen. Die Ausgaben und Verpflichtungsermächtigungen dürfen für andere als die veranschlagten Entwick-
lungsvorhaben in Anspruch genommen werden, soweit diese als Austauschvorhaben zu Kapitel 1404 für diesen 
Titel erfasst sind. 

551 12 Entwicklung und Erprobung auf den Gebieten des Sanitätsdienstes,  
 des Verpflegungs- und Bekleidungswesens sowie der Unterkunft  
 und des Bauwesens 2.500 3.000 998 
 Verpflichtungsermächtigung: 3.400 Tsd. Euro 
 Haushaltsvermerk: Einsparungen dienen zur Deckung von Mehrausgaben bei Titel 981 01 [Leistungen an Bun-

desbehörden zur Durchführung von Aufträgen]. Die Verpflichtungsermächtigung ist mit den Verpflichtungser-
mächtigungen bei folgenden Titeln gegenseitig deckungsfähig: Kapitel 1401 Titel 554 81, Kapitel 1404 Titel 
551 01, 551 02, 551 03, 551 11 [siehe oben], 551 16 und 551 18, Kapitel 1405 Titel 554 01, 554 03, 554 05, 554 06, 
554 07, 554 08, 554 10, 554 12 und 554 13. Die Deckungsfähigkeit gilt nur innerhalb des jeweiligen Fälligkeitsjah-
res und ist auf 50 Prozent der Jahressumme aller einbezogenen Titel begrenzt. Bei der Inanspruchnahme des De-
ckungsvermerks ist das BMF zu beteiligen. 

551 16 Entwicklung des Kampfflugzeugs MRCA 25.000 30.000 26.843 
 Verpflichtungsermächtigung: 9.000 Tsd. Euro 
 Haushaltsvermerk: Die Verpflichtungsermächtigung ist mit den Verpflichtungsermächtigungen bei folgenden 

Titeln gegenseitig deckungsfähig: Kapitel 1401 Titel 554 81, Kapitel 1404 Titel 551 01, 551 02, 551 03, 551 11, 
551 12 [siehe oben] und 551 18, Kapitel 1405 Titel 554 01, 554 03, 554 05, 554 06, 554 07, 554 08, 554 10, 554 12 
und 554 13. Die Deckungsfähigkeit gilt nur innerhalb des jeweiligen Fälligkeitsjahres und ist auf 50 Prozent der 
Jahressumme aller einbezogenen Titel begrenzt. Bei der Inanspruchnahme des Deckungsvermerks ist das BMF zu 
beteiligen. Die Ausgaben und Verpflichtungsermächtigungen dürfen für andere als die veranschlagten Entwick-
lungsvorhaben in Anspruch genommen werden, soweit diese als Austauschvorhaben zu Kapitel 1404 für diesen 
Titel erfasst sind. 



Seite 4  31/15    27. Juli 2015 griephan Briefe 

  Soll 2016 Soll 2015 Ist 2014 
Ausgaben 1.000 Euro 1.000 Euro 1.000 Euro 

551 18 Entwicklung des Waffensystems Eurofighter 150.000 165.000 159.530 
 Verpflichtungsermächtigung: 295.000 Tsd. Euro 
 Haushaltsvermerk: Die Ausgaben sind übertragbar. Die Verpflichtungsermächtigung ist mit den Verpflichtungs-

ermächtigungen bei folgenden Titeln gegenseitig deckungsfähig: Kapitel 1401 Titel 554 81, Kapitel 1404 Titel 
551 01, 551 02, 551 03, 551 11, 551 12 und 551 16 [siehe oben], Kapitel 1405 Titel 554 01, 554 03, 554 05, 554 06, 
554 07, 554 08, 554 10, 554 12 und 554 13. Die Deckungsfähigkeit gilt nur innerhalb des jeweiligen Fälligkeitsjah-
res und ist auf 50 Prozent der Jahressumme aller einbezogenen Titel begrenzt. Bei der Inanspruchnahme des De-
ckungsvermerks ist das BMF zu beteiligen. 

Tgr. 01 Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. für Zwecke der wehrtechnischen Luftfahrtforschung 
685 11 Betrieb 29.825 29.000 29.000 
 Haushaltsvermerk: Die Mittel dürfen zur Selbstbewirtschaftung zugewiesen werden.  
894 11 Investitionen 2.050 2.050 2.050 
 Haushaltsvermerk: Die Mittel dürfen zur Selbstbewirtschaftung zugewiesen werden.  
Tgr. 02 Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der angewandten Forschung e.V. (FhG), München 
 Haushaltsvermerk: Mehrausgaben zur Leistung von Umsatzsteuer und Nebenleistungen aus den Jahren 1982-

2008 sowie steuerlich begründete Mehrausgaben aus der Verschmelzung der FGAN in die FhG dürfen bis zur Hö-
he der Einsparungen im Epl. 14 geleistet werden. 

685 21 Betrieb 57.171 57.171 56.019 
 Haushaltsvermerk: Die Mittel dürfen zur Selbstbewirtschaftung zugewiesen werden.  
894 21 Investitionen 9.930 9.700 13.428 
 Verpflichtungsermächtigung: 4.800 Tsd. Euro 
 Haushaltsvermerk: Die Mittel dürfen zur Selbstbewirtschaftung zugewiesen werden.  
Tgr. 04 Deutsch-französisches Forschungsinstitut St. Louis 
687 41 Betrieb 18.300 18.300 18.300 
896 41 Investitionen 2.824 2.824 2.824 
 
[Fortsetzung von S. 1]             
Der Nachweis des volkswirtschaftlichen Nutzens fehlt jedoch 
ebenso wie die Perspektive, die Leistungsfähigkeit der heimi-
schen Industrie langfristig zu erhalten. 

Das Zusammenspiel dieser Faktoren konserviert die beste-
hende Fragmentierung der Markt- und Beschaffungsregeln 
und der Nachfrage in 28 kleinere und größere Einheiten. Die 
Regeln werden insbesondere dazu genutzt, ausländische Be-
werber vom Bieterverfahren fernzuhalten, also Märkte abzu-
schotten. Oftmals vergeben die Staaten ihre Aufträge nicht im 
Rahmen eines Wettbewerbs, sondern direkt an eine Firma. 

Bilanz & Empfehlungen 
Wegen der geringen Bereitschaft der EU-Staaten, politische 
Rahmenbedingungen für mehr Europa zu schaffen, wird die 
Entwicklung einer EDTIB vor allem von industriellen Erwägun-
gen geprägt sein. Alle Unternehmen werden auf zwei wesent-
liche Marktveränderungen reagieren: Globalisierung der Pro-
duktion und Zivilisierung der Innovation. Die europäischen 
Verteidigungsindustrien werden im Zuge dieser Prozesse nicht 
das Feld räumen müssen. Aber ihr Profil und ihre Struktur wer-
den sich ändern. Klassische Rüstungsfirmen wird es immer 
weniger geben. Einige wichtige werden – diese Gefahr besteht – 
aus dem Markt ganz aussteigen. Für andere wird Rüstung 

lediglich ein lukratives Beiwerk sein. … Das Festhalten an der 
Illusion, eine sichere Versorgung national gewährleisten zu 
können, wird wohl letztendlich dazu führen, dass sich die reale 
Versorgungssicherheit für alle Europäer vermindert.  ■ 

Europäisch fachlich 
Wir haben diese Ausgabe mit Europa eröffnet und binden 
auch mit Europa ab: Ende Oktober 2015 findet die erste 
Internationale Konferenz Bodensee-Cyber-Security statt. 
Der länderübergreifende Erfahrungsaustausch soll – aus-
gehend von einer Initiative des Landeskriminalamtes Ba-
den-Württemberg – die Bekämpfung der Cyberkriminalität 
sowie den Schutz vor Cyberbedrohungen für Bürger, Wirt-
schaft und Institutionen in der Bodensee-Region stärken.  

Die neunte Internationale Fachmesse und Konferenz für 
Polizei- und Spezialausrüstung (GPEC) findet im Juni 2016 
in Leipzig statt. Die GPEC, unter der Schirmherrschaft des 
Bundesinnenministers, beherbergt zum ersten Mal die 
dienstliche „Fachkonferenz Waffen- und Gerätewesen“, ver-
anstaltet vom Polizeitechnischen Institut (PTI) der Deut-
schen Hochschule der Polizei, die zuvor viele Jahre in 
Nürnberg organisiert wurde. Weitere Informationen unter 
www.mit-Sicherheit.media  ■ 
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